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Amts - und Intelligenz -Blatt
für die OdersVrtS -Bezieke

Nagold, Freudenitadt und Horo.
97. Freitag den T- Dezember 1846 .

ganzen Bogen ilark . je am Dieniiag und Freitag . Der halbjährige Brei«Wöchenrlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen

ürengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen kurier
«erden mit Dank anacnommcn.

AmtlicLre (KDlLrffe.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Umlage und Einzug der Staats-
Steuer und des Amtsfchadcns

von 18 ^/„ betreffend.
Nacktem die Jahresstrncr und der

Amtsschaden nebst den Amtsverglci-
chungs-Kosten von nach teil,
den Ortsvorstchern tcmnackst zukom-
meuden Steuer - Aussckreiben auf die
einzelnen Gemeinte» ausgethcilt wor¬
den, so werten tie Verwattungsaktuare
angewiesen, die Untcransrheiinngauf
die Steuerpflichtigen uack den verschie¬
denen Kaiaücrzwcigen, je abgesondert,
auf das GrundGefall - , Gebaudc-
und Gewerbe- Kataster schleunigst zu
vollziehen und, wie eö geschehen, hicher
anzuzeigcn.

Da cs für die Erhaltung der Ord¬
nung im Staatshaushalte und für tie
Bestreitung der Slaarsbcdnrfnisscvon^
großer Wichtigkeit und dringend noth-
wendig ist, daß die Stencrgelter re¬
gelmäßig cingchen, auch eine zu rech¬
ter Zeit vorgcnommcne Unterausthci-
lung und ein zweckmäßig eingelcireter
Einzug zur Schonung der ökonomischen
Verhältnisse der Steuerpflichtigen we¬
sentlich beitragen, so werken die Ver-
waltungsaktuare, beziehungsweise die
Ortvvorsteher und Gemeindepstegcr sich
es angelegen scyn lassen, daß die für
die Unteraustheilung der Steuern er¬
forderlichen Arbeiten sogleich beginnen,
damit der Einzug und die Ablieferung
der Steuern pünktlich erfolgen kann.

Den 1. Dezember 1846.
Königl. Oberamt.

Daser.

Oberamr Nagold.
N a g v l d.

Verbot des ä>aufi »Handels mit
Iteibzüudhvlzchen.

Da vom Oberamr wabrgei'.ommcn
Worten ist, daß die H-ustrbändler,
welche zum Hantel mit Schwefelbölz-
chenw. berechtigt sind, auch Neibzünd-
bölzchen zum Verkauf bei sich führen,
so werde» die Onsvorsteber angewie¬
sen, auf derartige Personen ein genaues
Augenmerk zu richten, und etwaige
Ucberschrettungen ibrer Hansirbcfugmsse
sogleich dem Oberamt aiizuzeigen.

Den 3. Dez. 1846.
K. Oberamt. Daser.

Oberamr Freudeüstaor.
Freude n fr att.  s

Im zweiten Quartal t . I . sind von
dem K. Forstaml Älienstaia für tie Ge¬
meinten des Oderamlsdezirks keine Forst- !
strafen angcsctzl worden, mir Ausnahme
der Gemeinden Pfalzgrafenwcllcr und
Hochdorf, welche die Verzeichnisse heute
erhalten haben. Den 2 Dez. 1846.

K. Oberamt. Snskind.

Oberamtspfiege Iragold.
Nagold.

Oberamts -Leibkaffe betreffend.
Da tie Hcimzablung der eingeklagten

Pfand- und Bürgsckafrs-Kapitalien, Zie¬
ler und Zinse den Erwartungen nicht
entsprochen hat, so findet man sich ver¬
anlaßt , die beihciligtcn Ortsvorsteher
zu ersuchen, gegen die aus den Schuld¬
klag- Protokollen ersichtlichen Schuldner
nunmehr angemessene Erekutions-Maß-
regein zu verfügen, und über das
Geschehene hicher Anzeige zu erstatten.

Den 3. Dezember 1846.
OberamtSpflege.

Roller.

Kameralamt Horb.
Horb.

Heu - und Stroh -Lieferungs
Akkord.

Am Mittwoch dem9. Dezemberd. I .,
Vormittags 11 Uhr,

wird die Lieferung des künftiges Früh¬
jahr aus die hie¬
sige Beschcllplatte^
nöthigen Heues

und Snobes , bestehend aus ungefäbr
30 Clr. Heu und 150 Bund Stroh auf
der Kamcralamts-Kanzlei im Abstreich
verakkordirt.

Den 2. Dezember 1846.
Königliches Kameralamt.

Lang.
Oberamtsgenckt Horb.

Horb.
Schulden - Liquidationen.

In nachgenannien Gamsachen werden
die Schulden-Liquidationen und die ge¬
setzlich damit verbundenen weiteren Ver-
bandünigeli an den unten bezeichnet«»!
Tagen und Orten vorgenommen, wozu
die Gläubiger und Absonderungs-Berech-
rigien andurch vorgcladen werden, um
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigtezu erscheinen, oder auch,
wenn voraussichtlich kein Anstand ob
waltet, statt des Erscheinens vor oder
an dem Tage der Liquitations-Tagfabrl
ihre Forderungen durch schriftlichen Re¬
zeß, in dem einen wie in dem andern
Fall, unter Vorlegung der Beweismit¬
tel für die Forderungen selbst sowohl,
als für deren etwaige Vorzugsrechte
aiizumclden.

Die nicht liauidirenden Gläubiger
werden, so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts- Akten bekannt sind,
an den unten festgesetzten Tagen durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
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von den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines erwaigen Ver¬
gleiches , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Massegrgenstände und der Be¬
stätigung des Güterpflegers der Erklä¬
rung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

1) Johannes Walkamm»  Schmid
und Wittwer in Reringen,

Mittwoch den 23 . De ;, d. I .»
Morgens 9 Uhr.

Paul Ra idle,  Kaufmann in
Horb,

Dienstag den 22 De ; , d. I .,
Morgens 9 Uhr

3) Josef Dausch,  Weber in Salz-
Salzstetten,

Freitag den 8 . Januar 1847,
Morgens 9 Uhr.

4 ) Melchior Stehle,  Bauer in
Altheim,

Freitag den 8. Januar 1847,
Mittags 1 Uhr.

Den 27 . November 1846.
K . Oberamtsgericht.

Eble

Verkaufs -Verhandlung bekannt gemacht
werden.

Den 27 . November 1846.
_ Schultheiß Müller.

Besenfeld,

I sucht, diesen Verkauf in ihren Gemein-
! den bekannt machen zu wollen.
i Den 1. Dezember 1846.
l Schultheiß Klink.

Besenfeld,
Oberamts Freudenstadt.

Liegenschafts - Verkauf
Auf Anrufen der Gläubiger des Mi¬

chael Friedrich Klumpp,  Bauers da¬
hier , wird seine
ganze bisher be-

^ sessene Liegen-
schaft am

Samstag dem 26 . Dezember d. I .,
Vormittags 9 Uhr , !

auf dem hiesigen Rathhause zum öffent- !
lichen Verkauf gebracht , und zwar : s

1) die Hälfte an 160 Morgen Wal - ;
"düng , in Gemeinschaft mit seinem

Sohn;
2) die Hälfte an 32 Morgen Wal¬

dung , in Gemeinschaft mit Jo¬
hannes Pfeifle;

Z) die Hälfte an 40 Morgen Wal¬
dung , in Gemeinschaft mit Lamm-
wirth Keppler dahier , auf Göt-
telfinger Markung;

4) die Hälfte an ungefähr 20 Mor¬
gen Acker- und Wiesfeld;

5) die Hälfte an einer Wiese im
Taubenthal;

6) der Antheil an dem Baurenwald
und zwei Sägmühlen;

7) die Hälfte an einem zweistöckigen
Wohnhaus.

Die Liebhaber werden höflich einge-
lade » , sich an dem oben bestimmten
Tage hier einzusinden.

Die Bedingungen werden bei der

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Liegenschafts -Verkauf.

Auf Anrufen der Gläubiger des
Konrad Berger,  Bürgers und Bäcker-

Meisters dabier,
W wird im Ereku-

A twnswege nach¬
stehende Liegen¬

schaft am
Montag dem 28 . Dezember d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Rathhause zum Verkauf
gebracht , und zwar:

1) ei» zweistöckiges Wohnhaus , ein
Gemüse - und ein Grasgarten bei
dem Haus;

2) ungefähr 3 Morgen 3 Viertel
Ackerfeld;

3) ungefähr 13 Morgen Waldungen.
Die Liebhaber werden höflich einge¬

laden , sich an dem oben bestimmten
Tage hier einzusinden.

Die Bedingungen werden bei der
Verkaufs -Verhandlung bekannt gemacht
werden.

Den 27 . November 1846.
Schultheiß Müller.

H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

Gefundener Nadschuh.
Vor einigen Tagen wurde auf der

Straße von hier nach Horb , im soge¬
nannten Rieth , Eutinger Markung , ein
Radschuh gefunden . Der rechtmäßige
Eigenthümer kann solchen gegen Ersah
der Einrückungs -Gebühr bei Unterzeich¬
neter Stelle abholen.

Den 26 . November 1846.
Schultheißenamt.

Braun.

Oberthalheim,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts - Verkauf.
Dem rn Gant gerathenen Heinrich

Heller,  ledig,
dahier , wird die
in der Masse be-
findliche Liegen¬

schaft, welche in
3 Morgen Ackerfel¬

besteht, am
Mittwoch dem 30 . Dezember d . I,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus zum öffentlichen
Verkauf gebracht.

Die Herren Ortsvorsteher werden er-

M ü h r i n g e n,
Oberamts Horb.
Holzverkauf.

In den nachgenannten grundherrli¬
chen Waldungen werden an folgenden

Tagen Holzverkäufe vorge,
nommen , wozu die Liebhaber
eingeladen werden , und zwar:

1) Im Revier Mühringen , Holzschlag
Hasenbiel und Raithe , am

Montag dem 14 . Dezember 1846,
Vormittags 9 Uhr:

273 Stücke tannenes Langholz,
bereits gefällt und gereinigt,

12 buchene Klötze,
7 Ahornklötze,

23 Klafter tannene Scheiter,
48 Klafter buchene Scheiter,

3600 Büscheln tannenes Reis , und
2000 Büscheln buchenes Reis.

Vom Holzschlag führt ein guter Weg
zu dem Lagerplatz an dem Eyachfluß,
wo das Langholz eingebunden und ver-
flößt werden kann.

2 ) Im Revier Dürrcnhardt am
Mittwoch dem 16 . Dezember 1846,

Morgens 9 Uhr:
217 Stücke t̂annenes Langholz , be¬

reits gefällt,
1 buchener Sägkloh,

27 Stangen Gerüstholz,
13 Klafter tannene Scheiter und

Prügel , und
4067 Stücke tannenes Reis.
Den 30 . November 1846.

Frhrl . v. MünchscheS Rentamt.
H a i t e r.

Nagold.
Kollekte für die Hagelbeschä¬

digten.
In Folge der Aufforderung vom K.

gemeinschaftl . Oberamt vom 30 . Sept.
d. I . sind folgende Kollekten für die
Hagelbeschädigten bei dem Unterzeich¬
neten eingegangen:

Von der Gemeinde Altenstaig Dorf
7 fl. ; Ueberberg 8 fl. ; von Hrn. Pmr-
rer Gußmann in Altenstaig Dorf 3 fl.
30 kr. ; von der Gemeinde Altenstaig
Stadt , Hauskollekte , 90 fl. ; Simmers¬
feld 15 fl. ; von den Hofbauern in
Monbardt 5 > kr. ; von der Gemeinde
Fünfbronn 6 fl. ; Beuren 3 fl. ; Opfer
am Kirchweihfest in Simmersfeld 10 fl.
4 kr. 3 hl. ; der Gemeinde Etlmanns-
weiler 5 fl. ; Nothfelden und Wenden
15 fl. 57 kr. ; Effringen 10 fl. ; Schön¬
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von Hrn . Pfarrer Bardili in Walodors
1 fl. ; von Hrn . Pfarrer Rooschütz in
Hochdorf unter der ausdrücklichen Be¬
stimmung für die Hagelbeschädigten in
Frikenhausen lO fl. ; Hauskollekte von
Spielberg 5 fl. ; Kirchenkollekte von
Egenhausen 5 fl. 26 kr.

Dieses wird unter dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß
diese Beiträge innerbaib acht Tagen
an die Central -Leitung des Wohltbä-
tigkeits -Vereins werden eingeschickt wer¬
den , daher die baldige Einsendung der
noch rückständigen Beiträge zu wün¬
schen wäre . Den 2. Dez . 1846.

Oberamtspfleger Roller.
Grünme ttstetten,

Oberamts Horb.
Haus - mit Schmidwerkfiättc-

ZZerkauf.
Da ich gesonnen bin , bis Frühjahr

auszuwandern , so biete ich mein besi¬
tzendes zweistöckiges
Wohnhaus mit

wohl eingerichteter
Schmidwerkstätte , Scheuer und Garten
zum Verkauf aus.

Zugleich bemerke ich , daß über 100
-Pferde im Orte sich befinden , wo ein
gewandter Sckmid sein gutes Fortkom-
men gründen könnte.

Liebhaber können solches täglich be¬
sichtigen, und mit mir einen Kauf un¬
ter der Hand abfchlicßen.

Den 1. Dezember 1846.
Joseph Kreidler,

Sck mir mcister.
E b b a u s e n.

Verlorenes Geld - Paket-
Am letzten Mittwoch verlor der Amts¬

bote von hier bei dem Weg an der
Fabrik nach Nohrdorf ein Packet mit
30 fl., übcrschrieben an Herrn Lamm-
wirth Heckmann in Tübingen . Der
ehrliche Fmder wird höflich ersucht, es
gegen eine gute Belohnung abzugehen
in Nagold auf der Post oder in Nobr-
dorf und Ebbausen bei den Wobllöbl.
Schultheißenämtern , oder aber bei dem
Amtsboten

Joseph Schöttle  in Ebhausen.

Nagold.
T h e e.

Eine neue Sendung von ausgezeich¬
netem Perlthee und Pekoe mit Blü-
then ( sogenannter russischer Thee ) ist
angekommen bei

Ehr . Schwarz.

Theater in Horb.
Sonntag den 6 . Dezember:

ie Räuber auk Maria Culm,
oder:

der Gang zum heiligen Gnadenbilde.
Ritterschauspiel in 5 Akten von Cuno.

_Aug . Schne id er.
a g o l d.

Anlehens - Gesuch.
Für eine benachbarte Gemeinde suche

ich zum Ankauf von Brodfrüchren 500fl.
und für einen hiesigen Bürger
auf 1500 fl. Gebaute -, und
1526 fl. Güter - Anschlag

1500 fl. gegen fünfprocentige Verzin¬
sungin thunlichster Bälde aufzunehmen.

Den 3. Dezember 1846.
Oberamtspfleger

Roller.
M i n d e r s b a ch,

Oberamts Nagold.
Geld ausznleihen.

dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 142 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 2 . Dezember 1846.
^ Michael Ungemach.

Nagold.
Erklärung.

Der am letzten Sonntag in einer Ge¬
sellschaft in der Krone zu Horb ge¬
nannte Einsender des letzt erschienenen
Aufsatzes von Horb ist es nicht , was
bezeugt die Redaktion.

Den 1. Dezember 1846.

W i l d b e r g.
Die von Pfarrer KI. Bl um Hardt

in Möttlingen am Cbarfreitag dem
10 . April 1846 . gehaltene Predigt ist
in geschriebenen Eremplaren gegen por¬
tofreie Bestellungen das Stück zu 9 kr.
zu haben bei

Scribent D e n g l e r.

Nagold.
Obslbänme Empfehlung.

In Folge der Artikel über Obstbaum¬
zucht in diesen Blättern erhielt ich Len

Auftrag , Bestellungen auf
M solche in hiesiger Gegend zu

_übernehmen . Indem ich mich
diesem Aufträge recht gerne unterziehe,
füge ich die Bitte bei , daß sich recht
viele meiner Mitbürger entschließen'
möchten , noch dieses Spätjahr Obst - '
bäume zu setzen. Die Bäume sind in
hiesiger Gegend erzogen , sehr billig,
und können jeden Tag erhalten , auch
ein Preisverzeichniß emgesehen werden.
Mündliche oder schriftliche Bestellungen
wird stets unentgeldlich besorgen

G . Zaiser,  Buchdrucker.

Nagold.
Neue holländische Häringe

sind angekommen bei
Chr . Schwarz.

Altenstaig.
Empfehlung.

Mit einer guten Auswahl in Thibeto,
Zitzen, Zeuglen , wollenen , seidenen und

baumwollenen Westen

sÂ .' F » . und Halstüchern , Thi-
bet- , Sammt - und Atlas-

Zf ^ r 1: Kravättchen , Foulards-
Sacktüchern , wollenen

Moulton -Röcken, weißen Pique -Röcken,
Schlafröcken , Litzenschuben, sowie in
Confekt , Lebkuchen und Kinderspiel-
waaren kann auf Weihnachten bestens
dienen Kaufmann Lieb.

Nagold.
Kinderspielwaaren.

Ich erlaube mir hiemit meinen ver-
ehrlichen Abnehmern mein reichhaltiges
Spielwaaren - Lager in Erinnerung zir
bringen , indem ich sie namentlich auch
auf meine feinen Meubles und trefflich
geschnitzelte Wiegenpferde aufmerksam
mache.

Ehr . Schwarz.
Nagold.

Lied erkran;
FÄH.- Nächsten Sonntag

den 6 . Dezember , EU
bNachmittags 4 Uhr,

im Hirsch.

Trauer- Nachricht.
Stuttgart.  Entfermcn Bekann¬

ten geben wir die für uns traurige
Nachricht , daß es dem Herrn ge-

MM fallen Hai , seinen Diener , den
MMtzpeus . Pfarrer Ul . Beer,  wah¬
rend 21 Jahren Seelsorger der Ge¬
meinde Baiersbronn , nach wiederholten
Schlaganfällen am 25 . November im
69 . Lebensjahre zu seinem Frieden ein-
gehen zu lassen. Um stille Theilnahme
bitten die Hinterbliebenen.
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Altenftaig.
Empfehlung.

Mein Ellenwaaren-Lager ist auf bevorstehende Weihnachten
entsprechend aufgefrischt worden, und namentlich«auch in ge¬
stricktenu. andern Winter- Artikeln eine bübsche Auswahl zu
treffen; ich bitte daher um geneigten Zuspruch.

Kaufmann Wucherer.
Altenstaig.

Empfehlung.
Aindertpiel - Waaren,

Honig, Confckt und Lebkuchen
empfehle ich zu gefälliger Abnabme.

Kaufmann Wucherer.

Altenstaig.
Empfehlung.

Wollenes Strickgarn
und

farbige Stickwolle
bei Kaufmann Wucherer.

I Nagold,
i Die seit dem 1. September neu em-
gefübrten

Sportel -Lieferungs-Urkunden
für die Herren Ortsvorsteher, so wie
Formulare der

Berechnung
über das

Steuer -Abrechnnngs-
Buch

sind zu haben bei
G. Zaiser,  Buchdrucker.

er Gesl
Württenrbergifche EÄronik.

G AuS dem Murgthale,  Oberamtö Freudcnstadt,
vom November. Wenn wir die vaterländischen Blätter
lesen, namentlich die vom Neckar- und Donaukreise, so ist
cS selten, wenn nicht in jeder Nummer mehrere Gesuche
um Stellen von Dienstboten,  sowohl männlichen als
weiblichen Geschlechts, enthalten und, was wohl den Be¬
weis liefern möchte, daß dort Ueberfluß an solchen vor¬
handen ist, während unsere Gegend den größten Mangel
daran leidet. Wie schwer es ist, hier tüchtige und brauch- ,
bare Dienstboten zu erhalten, weiß nur der,  welcher in !
die Lage kommt, einen anstellcn zu müssen. Meist muß !
man sich in andere Gegenden des Landes schriftlich wen- !
den, wäs chst den Nachtheil mit sich bringt, daß man
Leute erhält, die für die hiesige Gegend nicht passen und ^
nach den ersten vier Wochen wieder entlassen werten müs- ^
sen. Eine Abhülfe dieses Uebelstandes laßt sich zwar
schwer finden, jedoch glaubt Einsender dieser Zeilen, eine
humane Gesinde - Ordnung  könnte manches Wünsch¬
bare in dieser Hinsicht erzielen. Möchte daher die Bitte
an die Herren Beamten, eine solche, wie sie ja in den
meisten Oberämtern des Landes eingeführt ist, auch in un¬
serer Gegend anzuordnen, nicht umsonst ausgesprochen
seyn; sowohl Herrschaften als Dienstboten würden sich da- !
durch zum Danke verpflichtet suhlen. ^

TageS-Rerrrgkerterr.
Am Kaukasus haben die Russen unter dem General

Belutoff  einen Sieg über den Tscherkeffenhäuptling
Schamyl  errungen . Es blieben 800 Tscherkcffen auf
dem Kampfplatz und die Russen eroberten 21 MuuitionS-
wagen, eine große Anzahl Feldzeichen und nahmen 300
Feinde gefangen. Schamyl selbst ließ seine Streitart im
Stich und entkam mit Mühe der Gefangenschaft. — Der
Kaiser von Rußland läßt eine Armee von 160,000 Mann
in Volhynien zusammen ziehen und die Offiziere vom Ur¬
laub einberufen.

In Rosenberg  in Schlesien hat man in der Nacht
vom 19. Nov. gegen4 Uhr bei sternenhellem Himmel ein

fter.
prachtvolles Nordlicht  wahrgenommen. Anfangs erho
sich im Norden ein LichtbaU in der Gestalt einer Kugel,
breitete dann sein Feuer immer weiter gegen Süden auS,
als ob der Himmel im Feuer stände. Zuletzt zeigte sich
die Erscheinung in feuerarrigen Windungen, wechselte die
Farbe und wurde immer matter an Glanz, bis eS sich ganz
verlor. Die Dauer der Erscheinung war 20 Minuten.

In Ormes  in Frankreich hat man am 14. Novbr.
Mittags einen so starken Erdstoß  in einem Umkreise
von 8 Meilen verspürt, daß sämmtliche Einwohner ihre
Wohnungen verließen.

Seil dem 15. November fährt man in St . Peters¬
burg  vollauf Schlitten, der Winter hat sich dort voll¬
kommen eingestellt. — In Stockholm  ist am 15. Nov.
Kälte eingetreten und der erste Schnee gefallen.

Der König von Baiern hat dem Staatsrath Specht,
der 25 Jahre lang im Gemeinderath saß, und nicht bloß
ein Jaherr war , die goldene Verdienstmedaille vor ver¬
sammeltem Rarh überreichen lassen.

Der Herzog von Lucca,  durch Erfahrung belehrt,
daß die Spielhöllen  den Ruin vieler Familien herbei
führen, hat nun vom 6. Nov. an alle Hazardspiele in sei¬
nem Lande unterdrückt und befohlen., die Spielhöllen in
den Bädern von Lucca in Lesezimmer umzuwandeln.

Die Aufhebung und Einverleibung des Freistaats
Krakau  an das Kaiserthum Ocstreich ist so geheimniß-
voll und schnell betrieben worden, daß man am 14. Nov.
in Krakau selbst keine Ahnung davon hatte. Am 15. ge¬
gen Abend verbreitete sich das Gerückt, fand aber keinen
Glauben. Tags darauf füllte sich der Marktplatz mit
Soldaten, gegen 10 Uhr wurde der Einwohncrsckaft das
Besitzergreifungspatcnt mitgctbcilt. Die Senatoren und
übrigen Beamten wurden in Eid genommen und das Ge¬
schehene mit Kanonen- und Flintenfeuer bekräftigt. Die
Musik spielte die östreicbiscbe Nationalhymne. Das Pa¬
tent war an jenem Tage an allen Straßenecken zu lesen.
Für den Abend war eine Illumination allgesagt, allein
außer dem Hause des Polftei-Kommissärs war keines er¬
leuchtet und in der ganzen Stadt herrschte eine Todten-
stille. Dazu kam nock, daß mitten in der Nacht plötzlich
taS Armsünderglöckchcn zu läuten anfing; als man Be¬
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das theils in Gestalt eines Mönches sich zeigt, theils durch
furchbares Gepolter sich kund gibt » geführt.

Die merkwürdigste Erscheinung in einem bedeutenden
Zuchthausc Westfalens bietet ein zwischen 60 und 70 Jahre
alter Bauer , der sein einziges Kind , einen zwölfjährigen
Knaben ermordet batte , in der festen Meinung , dadurch
ein gutcS gottgefälliges Werk zu begehen. Der Knabe
schien in schlechte Gesellschaft gerarhen zu seyn, und anstatt
das seiner Aufsicht anvcrtrautc Vieh zu hüten , trieb er
sich vom Morgen bis zum Abend in den Kneipen des
Dorfes umher , das Vieh seiner eigenen Aufsicht überlas¬
send. Alle Ermahnungen und Vorstellungen deS Vaters,
einen bessern Lebenswandel anzufangen , blieben fruchtlos.
Da beschloß derselbe , diesem Treiben durch ein Radikal¬
mittel mit einem Male ein Ente zu machen. Als der
Knabe wiederum eines Abends nach Hause kam , nachdem
er den ganzen Tag in den Schenken verbracht , befahl ihm
der Vater , eine Schaufel zu nehmen und ihm zu folgen.
In dürsterm Schweigen , ohne auf die Fragen des Knaben
zu antwvrien , begab er sich mit demselben auf eine, eine
halbe Stunde entlegene Haide ; dort augclangt , hieß er
ihn eine Grube graben und sodann nieder knieen und beten;
ler Sohn , über die Entschiedenheit in seines Vaters Rede
und Blicken entsetzt, thut wie ihm befohlen . Nack gemein¬
schaftlich verrichtetem Geber wirft nun Jener ihm einen

fehl gab , den Thäter zu ergreifen , war Niemand zu se¬

hen und zu hören.
Die Königin von Portugal  hat ihren ausrühri-

schen General Das Antas  abgeseht und ihn aller sei¬
ner Orden für verlustig erklärt . Als der General das
Dekret erhielt , ließ er di« Truppen ausrücken , verlas das
Dekret und entkleidete sich aller seiner Auszeichnungen , in¬
dem er ausrief : Von jetzt an bin ich nichts weiter , als
ein Soldat der Armee . Die Truppen aber riefen ein¬
stimmig : Wenn Du durch den Willen der Minister kein
General der königlichen Truppen mehr seyn sollst, so ma¬
chen wir Dick zum General des Volks.

Den Römern  geht cs mit dem Vorwärts des Pap¬
stes zu bedächtig und sie suchen ihm dicß durch die Blume
zu verstehen zu geben. So erhielt in voriger Woche der
Papst von unbekannter Hand in einem Futteral sein Wap¬
pen prächtig in Gold genickt, zugcscndet. Allein statt der
Löwen waren Schildkröten  als die Wappenhaltcr an¬
gebracht . Der Papst verstand den Sinn und sagte lächelnd:
Es ist wahr , die Schildkröte geht langsam , aber sie kommt
ans Ziel , ohne sich die Haut z» verletzen.

Vor einigen Tagen war in St . Saulge eine große
Eberjagd . Ein Eber , dem in das Auge geschossen wor¬
den war , und welckcr dennock 3 Stunden lebte, lief end¬
lich in das Dorf Sk . Franchy , und flüchtete sich dort in
die Wohnung des Kustcrs , in welcher eine Frau mit ihrem ! Strick um den Hals , erdrosselt ihn und wirft ihn in die

Kinde im Arm sich befand . Die Frau stürzte hinaus j Grube , die er mir der ausgegrabenen Erde wieder füllt,

und warf die Thür hinter sich zu. Der unwillkommene j Darauf sagt er auf dem Grabe nock einige Vater unser

Gast zerstörte Alles , was er im Zimmer fand . Zuletzt her und begibt sich sodann ruhig nach Hause , in dem

wollte er zum Fenster hinaus , indes; harte fast das ganze unerschütterlichen Glauben , ein gottgefälliges Werk degan-

Dorf das Haus umzingelt und verhinderte mit allen mög - ^gen zu baden . Diese Geschichte, welche sonderbarer Weise
lichcn Waffen seinen Ausgang . Die rounde kamen , der j öffentlich nicht bekannt geworden , ereignete sich vor zwei

Eber fluchtete erschreckt in das Beit und wurde dorr erschossen. ! Jahren . Der Bauer ist als unzurechnungsfähig angesehen

Unlängst ereignete sich in einem Städtchen folgende und deßhalb nicht zum Tode , sondern nür zu Freibeits-

drollige Begebenheit , wobei der 1846r eine bedeutende Rolle strafe verurcheilc worden . Wer will den Unglücklichen

spielte . Im traulichen Kreise fasse» mehrere junge Lerne verdammen , der noch immer glaubt , zum Wohle seines

beim 1846r und waren eben auf jener Stufe der Bcgei - unverbesserlichen Kindes gehandelt zu haben ? !

sterung angelangt , wo man zu jeder Heldenthat , zu jeder > -

Aufopferung fähig ist. Plötzlich wurde die allgemeine Hei- i Der Wilderer,
terkeit durch Feucrlarm gestört . Es war wirklich im Stadt - ! (Fortsetzung.)

chen ein Brand ausgebrochen Alle erhoben sich und eil- ^ Drei Monate waren verstrichen , und die Försterin

ten im edlen Wetteifer dem Sprizcnhausc zu, um bei dem genesen , aber sie war bleich und schwach Sie schrieb

Mangel an Pferden eine Sprize auf den Brantplah zu wegen der Bestallung ihres Sohnes als Förster an de»

schaffen. Ohne sich lange zu bedenken, griffen sie zu dem Gutsherrn , und erhielt zur Antwort , daß er selbst kom-

nächstcn besten Fuhrwerk , daö ihnen dort unter die Hände men werke , das Nöthige zu besorgen . Darüber verging

fiel und brachten es zum großen Gelächter der bereits der Winter und der Frühling kam. Fritz wartete deS

thatigcn Löschmannschaft vor das brennende Hans , — es Dienstes mit Eifer und Gewissenhaftigkeit , vermied aber

war der Tokkenwagen , der auch im Sprizenhaus auf - mit auffallender Scheu , mir seiner Murtcr von der Be¬

bewahrt wurde . ! stallung zu sprechen. Die Scktnke besuchte er fleißig,

Münster,  den 23 . November . Eine eigentbümliche und gute Freundinnen , Gevatterinnen , Mägde und Höker-

Spukgeschicktc bildet die Fama des lLages . Dieselbe ereignet !weibcr sorgten dafür , daß der schwachen und hinfälligen

sich Nachts in den oberen Räumen der Artillerie - Kaserne, !Wittwe kein Geheimnis ; blieb , welcher Magnet ihren

ehemals ein Franziskanerkloster . Schon vor 10 Tagen
wurde die nächtliche Wache von diesem Spukwcsen derar¬
tig geanstigt , das; sie ihren Platz verließ , ihre Feigheit
aber im sogenannte » schwarzen Loch, dem Gcfangniß für
Soldaten , büßte . Da nun neuerdings aber auch selbst
herzhaftere Soldaten in Schrecken gesetzt worden sind und
die in den Kaserne » - Stallungen sich befindlichen Pferde
gar in ihrer Ruhe gestört seyn sollen, so ist höheren Orts
eine weitläufige Untersuchung angcstellt , welche aber
durchaus noch zu keinem Resultat über dieses Phänomen,

Sohn in die Schenke zog. Inzwischen hielt sic das nur
für Tändelei , sie dachte nickt an irgend einen Ernst in
dieser Sache . Wie hatte sie sick überreden können , daß
ihr Sohn und der Sohn des Försters , nächstens selbst
Förster , ernstliche Absichten aus ein armes , gemeines , un¬
bedeutendes Sckenkmädchen haben könnte ! Und doch fühlte
sie sich von dieser Angelegenheit beunruhigt . Ein einirc-
tcndes Ercigniß sollte die Sache schnell zur Entscheidung
bringen.

Christel war , nachdem sie ihren Beschützer verloren
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hatte , allen möglichen Chikanen der Wirthin auSgcseht;
ja , der Wirth fing an , ihr abscheuliche Dinge zuzumu-
ihen , und da sie ihn mit verachtender Empörung zurück-
wieß , sah sie sich einer nichtswurdigcn Behandlung auch
von seiner Seite ausgesctzt . Sie klagte ihr schweres Herze¬
leid ihrem einzigen Freunde.

Plötzlich verbreitete sich daö Gerücht , der Förstcrfritz
habe die Schenkchristel zum Angcrmuller in Kost und Lo¬
gis gegeben und sich die beste Behandlung ihrer aus-
bctungen.

Die Förstcrin erschrack, als sie es erfuhr . Denselben
Lag war die Gutvherrschaft angekommcn , und die schnip¬
pische Kammerjungser machte der Wittwe einen Besuch.
Fritz begrüßte sie kalt und höflich , ließ sie dann bei sei¬
ner Mutter allein und bekümmerte sich nickt weiter um
sie. Jetzt mußte die Försterin mit ihrem Sohne reden.
Sie begann denselben Abend noch bei Tische mit schwerem,
ahnungsvollem Herzen.

Fritz , sagte sie, der gnädige Herr wird dich jedenfalls
in den nächsten Tage » in die Försterstelle einwcisen.

DaS kommt noch sehr daraus an , liebe Mutter , ver¬
setzte er sanft . Mein Patent ist noch keineswegs unter¬
schrieben und untcrsiegell.

Weßhalb zweifelst du ? Dein Vater , Großvater , Ur¬
großvater , ja nock weiter hinauf , deine Ahne » haben die
Stelle bekleidet. Weßhalb sollte der gnädige Herr sie dir
entziehen?

Weil ich mit gutem Grunde vcrmuthe , daß mir der
gnädige Herr eine Bedingung stellen wird , die ich aus kei¬
nen Fall erfüllen kann und werde.

Welche Bedingung?
Ach, Mutter , die kennst du so gut wie ich ; deßhalb

laß uns davon schweigen. Ich will und mag dich nicht
kranken.

Nein , nein , mein Sohn ! rief die Försterin hastig.
Wir müssen davon reden , ganz ausführlich reden müssen
wir . Die Sache muß klar werke » zwischen uns . So
entkommst du mir nickt. Weßhalb willst du Jettckcn
vom Schlosse nicht heirathcn ? Sie ist hübsch , geschickt,
von guter Familie und hat auch einiges Vermögen . Ich
war auch Kammerjungfer der der alten , gnädigen Frau,
und habe mit deinem Vaier eine glückliche Ehe geführt,
obgleich wir erst gar keinen Umgang mir einander halten.

Du betrübst mich, Mutter , da du mich etwas Zusa¬
gen zwingst , was dich beleidigen kann . Ich werde die
Kammerjungser nickt heirathcn , Mutter ; ich werde keine
Frau aus der Hand des gnädigen Herrn annchmen.

Aber dann wirst du die Försterstelle nicht erhalten,
Unglücklicher ! preßte die Angst der Wittwe heraus.

Das sagte ick dir ja gleich Eingangs unseres Ge¬
sprächs , daß ick sie nickt erhalten werde.

Barmherziger Gott , was soll dann aus uns werden?
Gott verlaßt keinen braven Mann , der Kopf und

Hand reckt zu gebrauchen weiß . Und daö kann ick, Mut¬
ter ; deßhalb sey getrost!

Fritz , man hat mir Dinge von dir gesagt , die ich
nickt glauben mag . Du sollst Umgang mir einem gemei¬
nen Dienstmädchen haben , ja die Leute sind niederträchtig
genug zu behaupten , du wollest die Dirne heirathcn . Nein,
so weit kann sich mein Sohn nicht vergessen , daß er sich
an ein Geschöpf wegwürfe , das durch die Hände aller
bäuerlichen Schnapsbrüder in der Dorfschenke gegangen
ist. Nicht allein ihre Stimme zitterte vor Aufregung , auch

ihre Hände thaten es , und zwar so heftig, daß sie die Ga¬
bel nicht mehr halten konnte.

Daö Gesicht deS Jägers hatte sich verdüstert . Sei¬
nen gespannten Zügen war eö anzusehen , daß er sich Ge¬
walt anrhat , nicht heftig zu werden.

Mutter , versetzte er mit gedämpfter und zurückhal¬
tender Stimme , das Mädchen , von dem du mit so gro¬
ßer Geringschätzung und unerwiesener , ja unerwcisbarer
Beschuldigung sprichst, ist eine ehrliche , unschuldige Waise,
treu , brav , arbeitsam , von gutem Herzen und edler Ge¬
sinnung . Sie ist noch so rein und unenrweiht , wie sie
auS Gottes Schöpfer -Hand hervor gegangen ist. Ich liebe
sie, Mutter , und werde von ihr mit großer Anhänglich¬
keit und Treue geliebt . Ich hoffe zu Gott , daß ich sehr
glücklich mit ihr seyn werde , und deßhalb hoffe ich denn
auch von dir , Mutter , daß mir dein Segen zur ehelichen
Verbindung nicht fehlen wird.

Nie , nie kann ich meinen Segen zu solch einer Miß-
heirath geben , stöhnte die Wittwe und sank todtenbleich
in ihren Stuhl zurück. Bring mir die Schlange nicht
vor die Augen , die dich bethört und verführt hat!

Fritz erhob sich und ging mit festen Schritten aus
der Thure . Die Körsterm konnte kein Auge schließen und
weinte und fieberte bis der Tag anbrach.

Vormittags wurde Fritz auf das Schloß gerufen.
Der Edelmann empfing ihn mit finstern Blicken.

Man hat mir gesagt , du wollest die Kellnerin aus
der Dorffchenke heirathcn , wenn du Förster würdest.

Mau hat Ihnen die Wahrheit gesagt.
Daun kannst du nie mein Förster werden.

, Fritz drehte sich auf dem Absätze und ging ohne
Wort und Gruß.

' Der Bericht von dieser kurzen Scene gelaugte sehr
ichncll an daS Krankenbett der Wittwe ; ihr Zustand ver¬
schlimmerte sich bedeutend.

Fünf Tage darauf batte ein liederlicher , anrüchiger
Jägcrbursche aus der Nahe die Förstersstclle und war mit
der schnippischen Kammerjungser verlobt.

In der folgenden Nacht starb die Försterin.
Fritz benahm sich ruhig und würdig . Tags nach

dem Begräbnis ' seiner Mutter hielt er Auktion . Was er
von seinem Gute zurückgestellt, packte er in einige Kisten;
cs waren vorzüglich die Gewehre und Jagdgcrathschaftcn.
Am Abend fuhr er mir einem Wagen an , und lud mit
Hülfe eines Kreisers die Hadseligkeiren auf . Hinten wurde
ein bequemer Sitz eingerichtet . Der nächste Morgen fand
das Forsthaus leer . Aus der Mühle war die Christel ver¬
schwunden . Auch die Hunde waren mitgewandert . Fritz
hatie von Niemand Abschied genommen , und nie erfuhr
im Dorfe und in der Umgegend ein Mensch , wohin er sich
mit seiner Geliebten gewendet . Man schalt ihn einen dum¬
men Trohkopf und vergaß ihn.

Wir treten als unsichtbare Gäste in das Blockhaus
eines Hinterwaldners tief in den Ungeheuern westlichen Ur¬
wäldern im Staate Illinois , nicht weit von jenem Vater
der Ströme , der ein Ländergcbict durchwandert , wie kein
zweiter Strom der Erde , und hier die Gränzc zwischen
dem genannten Staate und dem ungeheuren Missouri-
Gebiet bildet . Eine fleißige Hand hat eine Strecke Land
gelichtet nnd urbar gemacht . Die umfriedigten Mais - und
Waizenfelder stehen in voller Pracht ; Kühe weiden an
den üppigen Rasenrainen , und eine Menge Schweine mä¬
sten sich an den Eicheln des Waldes . Das auS über
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einander gelegten , unbehauenen Baumstämmen aufgezim¬
merte Haus besteht aus nur zwei Gemächern , der Wohn¬
stube, die zugleich Küche ist, und der Schlafstube , die auch
die Bestimmung der Vorrathskammer hat.

Ein großes Feuer , von mächtigen Holzscheiten unter¬
halten , loderte auf dem Herd ; drüber hängt ein Kessel vom
Balken herab . In einer Ecke steht ein Webstuhl , rings

behängt mit Fellen erlegten WildeS . An der Wand han¬
gen Büchsen , Flinten und ankere Jagdgerathschaften An
einer Fenstcrlucke sitzt eine Frau vor dem Spinnradc und
spinnt Baumwolle . Drei Kinder spielen neben ihr am
Boden , wovon das älteste , ein Mädchen , ungefähr fünf
Jahre alt zu scyn scheint. Ein Säugling von einige»
Wochen hängt neben ihr in einem mit Stricken au cie
Balken befestigten Korbe , und sie gibt demselben dann und
wann einen leichten Stoß , daß er hin und her schaukelt.

Wir erkennen die Hirten - Marielies in dieser fleißi¬

gen , mütterlich sorgsamen Frau . Sie sieht gesund und
blühend aus , und ist mit ihren Kindern in blaue , baum¬

wollene Stoffe gekleidet , die sie selbst gesponnen , gewebt,
geschneidert hat . Glück und Zufriedenheit sprechen auS ih¬
ren Mienen.

Sie hatte schon lange so gesessen und mit den beiden
ältesten Kindern geplaudert . Sie erzählte von JesuS Chri¬
stus und von Gott , waS sie selbst wußte . Das arme
Weib that ihre Pflicht , sie gab ihren Kindern Religions¬
unterricht . Dann verlangten die Kinder zu essen, aber
sie mußten erst die Hände falten und ein kurzes Gebet
sprechen.

Der Sommertag neigte sich, das Abendroth hing an
den westlichen Baumzipfeln . Da vernahm das geübte Ohr
der Frau fernen Hufschlag , und ihre Züge erheiterten sich.
Sie eilte hinaus , den Säugling auf dem Arm , das äl¬
teste Töchterchen an der Hand , die andern zappelten nach,
und was „ Vater " schreien konnte , schrie es auS vollem
Halse ; die Uebrigen jauchzten bloß.

Der Mann , durchweg in braunes Leder gekleidet,
führte daS schwer mit Jagdbeute beladene Pferd . Ein
Strohhut überschattete sein sonnenverbranntes Gesicht ; ein

ungeheurer Bari wallte ihm auf die Brust herab . Seine
Zuge waren düster und schwermüthig . Selbst seinen ehe¬
maligen Zechbrüdern in der Dorfschenke hätte es schwer
werden sollen , in diesem HinierwaldSmann den geschmei¬
digen und gewandten Justinus Kolbe wieder zu erkennen.
Und doch war ers , der verwegene Wilderer , der Mörder
des Förster HendrichL . Er hatte sich glücklich in das Land
der Freiheit gerettet , er war in die westlichen Wälder ge¬
zogen , wo er ungehindert seiner Jagdleidenschaft fröhne»
konnte , wo er nicht bei Nacht und Nebel in die Wälder
zu schleichen brauchte , und wo es kein Mensch begriff,
daß aus der Ausübung des natürlichsten Menschenrechts
ein Verbrechen werten könne . Dessen ungeachtet war er
nicht glücklich ; man sah cs seinen licfgcfurchten Zügen an.
Ihm fehlte die Seelenruhe , die allein des Menschen Glück
begründet.

Er grüßte die Frau kalt und gleichgültig , schier mür¬
risch, und dock war er zehn Tage vom Hause entfernt ge¬
wesen , und doch hing ihr Auge voll Liebe und Ergeben¬
heit an ihm . Den Kindern gab er die Hand , den Säug¬
ling küßte er auf die kleine Stirn . Dann entlastete er
das Pferd , und fragte dabei mit kargen Worten , ob etwas
vorgefallcn sey. Marielies wußte ihm nur von ihren Kin-

dern zu erzählen , und sie that es mit der Freude einer
Mutter . Sie fügte zu dem Bericht von der körperlichen
und geistigen Entwicklung der Kleinen noch Einiges über
eine Kuh , über die Hühner und Tauben hinzu , und be¬
lobte dazwischen seine Jagdbeute . Er hörte ihr stumm
und zerstreut zu. Sie war aber an sein insichgekehrtes,
einsvlbiges Wesen gewöhnt , und ging , um ihm das Abend¬
essen zu bereiten.

Marielies , sagte er über Tische , wir werden die
Wohnung wechseln. Ich bin glücklich gewesen, und habe
auf meinem Jagdzuge eine reiche Bleimine entdeckt , die
höchst wahrscheinlich auch Silber enthalt , wer weiß wie
viel, uns ich habe nun das Mittel gefunden , schnell ein
steinreicher Mann zu werden . Dabei leuchtete sein Auge
mit seltsamer Gierde . Der Golddurst , der sich seiner zu¬
erst im Vaierlauke , eines ganz andern Zieles wegen , be¬
mächtigt , hatte ihn rn der neuen Well , wo ihm dieses Ziel
unerreichbar w -ir , nicht nur nicht verlassen , er hatte sich
sogar bis zur Wulh gesteigert und beherrschte ziel - und
zwecklos seine ganze Seele.

Wir haben aber genug , TinS , ja sogar den größten
Uebcrfluß zu unserem Leben , entgegncte sic schüchtern, wir
sind hier gut und schön eingerichtet ; weßhalb wollen wir
also das HauS verlassen , das unS zu erbauen so viel Mühe
und Arbeit gekostet har?

Still ! herrschte er auffahrend . Ich will eS so, und
du weißt , daß ich keine Ausstellungen an meinem Wil¬
len dulde.

Hie schwieg gehorsam , aber ihre Augen füllten sich
mit Thränen , und ihr Herz mit Betrübniß und bösen
Ahnungen.

Am andern Tage verarbeitete TinS die heimgebrachte
Jagdbeute , zog die Felle ab und hing sie zum Trocknen
aus , salzte das Fleisch ein und briet einen Theil frisch.
Die Frau mußte Brod backen und die Reise vorbereiten.

In der Frühe des dritten Tages zogen sie auS , der
Mann auf einem Pferde , das mit zwei Jagdgewehren,
mit Beilen , Hacke und Schaufel und einem Theil Lebens¬
mitteln beladen war . Auf dem zweiten Pferde hatten die
Kinder in zu beiden Seiten hängenden Körben Platz , die
übrigen Lebensmittel und einige Wirthschaftssacken . Mann
und Frau gingen abwechselnd zu Fuß . Er hatte ihr ge¬
sagt , daß sie drei Tagemärsche bis zum Orte ihrer neuen
Bestimmung hätten , und daß er sowohl dort , als an den
Schlafstellen Wildbrät unter Laub versteck! habe . Uebri-

gcns waren sie ungefähr auf drei Wochen verproviantirt.
Seine Geldkistc — und sie war ganz gefüllt — hatte

Tins erst unrer einen Baum vergraben , in dessen Rinde
er ein Zeichen geschnitten . Das Vieh ernährte sich selbst
und entfernte sich nicht allzuweit vom Vlockhause.

Die Reise durch den endlosen Urwald war einförmig
und verlief ohne jeglichen Unfall . Tins schien im Unge¬
heuern Labyrinth dieser majestätischen Wälder eben so gut
oncntirt , wie einst in einem tagcwcitcn Umkreise seiner al¬
ten Heimath . Nachts schliefe» sie, in Decken und Felle

gehüllt , unrer einem Baume in der Nähe einer Quelle,
und ein mächtiges Feuer , erst zur Bereitung des Sssens
benutzt , dann zur Abschreckung der wilden Thiere unter¬
halten , loderte bis zum Morgen . Auf den Pferden setzten
sie über mehrere Flüsse , die dem Mississippi ihre Wasser
zuführten . Am dritten Tage überstiegen sic ein mäßiges
Gebirg und langten Nachmittags am jenseitigen steilen Ab-



Hang desselben , an der SkeÜc atl , welche Tins seiner Frau
als den Platz ihrer künftigen Wohnung bezcichncte.

(Der Beschluß folgt.)

Nachtwächter Nuf
roset, was ich Euch will sagen, :Drittba >b Kreutzer kvslers 'Bicr,
D 'Glocka har 10 Uhr g' schlagen! Jetzt trink Einer mai als vier.
Zehn Gulden kostet s 'Korn,
D' iSäuer Baura traget Sporn.
poset, was ich Euch will sage»,
D 'Glocka hat I I Uhr g' schlagen!
Elf Batzen muß der Laib
Kosten, wenn iner d'Banra hairt.
doset, was ich Euch will sagen,
D 'Glocka hat 12 Uhr g'schlagen!
Kaum zwölf Unzen wiegt der Weck,
D'Becka stecket lief im Dr — ck
doset, was ich Euch will sagen,
D ' Glocka hat 1 Uhr g' schlagen!
Einen Lumpen suchst umsonst
Lei der ganzen Mctzgerzunft.
doset, was ich Euch will sagen,
D 'ENocka hat 2 Uhr g'schlagen!
Zwei Vierling fehlet dir
Am a Pfündle Rindfleisch schier,
doset, was ich Euch '.rill sagen,
D 'Glocka hat halb drelUhrg'schlagen! Und schlag bald als Trnmpf die S

Loset, was ich Euch will sagen,
D 'Glocka hat 3 Uhr g'schlagen!
Nicht drei Brauer gibls im Land,
Ohne Goldreif an der Hand.
Loset, was ich Euch will sagen,
D 'Glocka hat 4 Uhr g' schlagen!
Bier Batzen gilt d'Maas Wein
Bei dem neuen schenkwirlk stein.
Loset, was ich Euch will sagen,
D 'Glocka hat 5 Uhr g' schlagen!
Unters Jmi fünf Maas Most
Gibt dem Batzen - Vierer Trost.

doset, was ich Euch will sagen,
D ' Glocka hat 6 Uhr g'schlagen!
Und wem schon wieder, eh' es tagt.
Die schwere sorg am Herze» nagt,
Du armer Tropf! sieh auf, steh auf!
Zu dem neuen Tageslanf!
Mit den Kleinen, mit der Frau

Idyllische Freude » in der neuen Welt.
In Neu - Brauuschweig saß eines Abends ein Ansied¬

ler bei den Seinen am Kamine und las in der vor ihm
auf den Knien liegenden Hausbibel , als sich draußen im
Hühnerstalle ein Heidenlärm erhob . Auf jeden Fall war
irgend ein Hühnerdicb hinein geraihen . Der Ansiedler
stand also auf und ging hinaus . Der Blond , der durch
fliegende Wolken nur ein mattes Licht auf die Erde warf,
ließ ihn bald etwas erkennen , was auf einem Haufen Bret¬
ter an dem Huhncrhause saß . Eine Flinte nahm er nicht
mit , da es sich im Dunkeln nicht gut schießt ; er halte aber
einen langen Stock in der Hand und murmelte vor sich
bin , während er an den erwähnten Gegenstand zu schlei¬
chen suchte : Warte , Racker ! Der Racker wartete auch
wirklich . In demselben Augenblicke aber , als der Ansied¬
ler zuschlug , fühlte er sich von einer scharfen Feuchtigkeit
angesprizt , die so unangenehm rock , daß er sich, wie er
nachher wohl tausendmal versicherte , selber nicht mehr
anriechcn mochte . Das Unglück war geschehen ; ein Slink-
thier hatte sich auf seine gewöhnliche Weise verthcidiget,
und der Ansiedler rannre wie besessen nach seinem Hause

zu . Hier begegnete er aber einem neuen Hindernisse . Die
Frau hatte nicht sobald den scharfen Geruch empfunden,
als sie schnell einen energischen Entschluß faßte : ehe ihr
Herr uud Gemahl an der Thüre erschien , hakte sie dieselbe
zugeworfen und den Riegel vorgeschoben . Der Mann
stand nun draußen ; vergebens schimpfte und tobte er erst,
dann bat und sichre er , ihn einzulassen , damit er den uner¬
träglichen Geruch los werde . Gerade deßhalb , meinte die
Frau , müsse er draußen bleiben . Endlich mußte er kapi-
ruliren , und cS wurde ihm nun ein Spaten und ein fri¬
scher Anzug durch das Fenster herausgereicht , damit er
in den Wald gehen , den Anzug , den er trug , vergraben
und sich mit dem andern bekleiden könne . Aber selbst als
dieß geschehen war , ließ ihn die Frau nicht ins HauS.
Regen war nicht zu fürchten , und als der Mann mit den
reinen Kleidern zurückkam , fand er hinter dem Hause ein
Feuer angczündct und daneben eine Decke . Dorr mußte
er die Nackt kampiren , den Geruch aber wurde er dennoch
in einer vollen Woche nicht ganz los . — DaS sind auch
Freuden der neuen Welt!

Gemeinnütziges
Mittel gegen die Blatrläuse.

Um Topf - und Landrosen , Pelargonien , Nelken u . a.
Gewächse vor Blattlausen zu schützen , begieße man die¬
selben mehrere Mal an sonnigen Tagen mir einer kalt ge¬
wordenen Abkochung aus Wurzeln und Meerretiig , oder
aus Nußbaumblatkern , Wermuth und gemeiner Bibernelle
mittelst einer guten Sprenggießkanue.

R a t h s c l.
Es waltet ein Wesen ans Erben, So glanzt es durchs Dunkel des
Ein Wesen so lieblich und zart ; , ' Lebens.
Erbostet die Reize des Lebens, Hell schimmernd, von Freuden um-
Doch ist es von göttlicher Art . ' kränzt.
Wie Nachts ourch das Dunkel der Es wohnet in himmlischenHöhen,

Bäume Es senkt sich in's wogende Herz,
Der Schimmer des Blondes er- Es möchte der Busen zerfließen

glänzt : Zn Sehnsucht u. Wonne n. Schmerz.
Auflösung des Buchstaben - Rathsels in Nr . Ok:

Band , Land, Hand, Wand, (Hand und) Sand , Schand , Gant , Rand, Kant.

Kurs für Goldmünzen,
den 16 . Nov . 18ä6.

Württemberg . Dukaten 5 fl. 45 kr.
Andere Dukaten . . 5 fl. 34 kr.
Neue Louisd or . . . 11 ft. — kr.

Friedrichsd'or . . .
Holl. lOGrllden-Stücke
Zwanzigfranken-Ätnckc

g fl, 46 kr.
9 fl. 52 kr'
g fl. 26 kr.

Frucstt-
gattung.

Dinkel, alt. —
„ »euer 10

Kernen . 24
Roggen . ,—
Gerne » . 15
Haber . I—
Mnblfrucht —
Bohnen .
Wicken . —
Erbsen . —
Linsen . —

F r u Ä) t p r e i s e._Brvd - Sk Fleischpreif«
Alrenstaig, Frendcniladt, Tübingen, Calw, ! In Altenstaia: In Tübingen:

den 2. Dez . 1846,
per Scheffel. !

den 28. Nov. 1646,
ver schegel.

den 27. Nov. 1846,
ver Scheffel.

den 28. Nov. 1846,
per Scheffel.

4P .Kernenbr.20kr
Wcck4L.- Q . 1„

4D .Kernenbr.2vkr,
Weck4L. 1Q . 1.

kr.jfl . kr.

9 10 —

st. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ff kr fl. kr. st- kr. st. kr. st- kr. Ockgenfleisch 8„ Ochiensteisch 8.

48 10
kr̂ st.
42,10 12 9 30 10 9 48 9 .7

Rindfleisch . 7»
Kalbfleisch . 6 „

Rindfleisch . 6»
Kalbfleisch. . 8.

—,23 30 — 24 24,24 — !23 12,22 56 — _ 24 23 4K!23 20 Schwst.abgez. 9„ Schwst.abgez. 9 »
—j— - — — 17 16,17 — ,16 32,- _ _ — _ — 20 — 19 12 _ - „ unabgez.10 „ „ unabgez. 10»
12 l— - — — 15 — 14 30,14 — 14 -l- 15 28 14 56 _ _ In Freudenstadt: In Calw:
-j - - — — 6 38 k 20 6 — > o 51 , 6 34 S — 7 — 6 35 6 — 4P .Kernenbr.20kr. 4D .Kernenbr.20kr.

Weck4 L. 1 Q . 1 .- . — — — .. . - - - — >20 48,— — — — 20 48 20 — — Ochsensteisch 9 „ Ochsenfleisch 9,
- -̂ -

— — — — - — — - jt2 48,— — — — 13 20 — — — — Rindfleisch . 7 „ Rindfleisch. . 7 .
,26 49,- — — 24 — — — — — Kalbfleisch . 6 „ Kalbfleisch. . 6 »

! ^28 !
24 Schwst.abgez.11 „

» unabgez.12»
schwst .abgez. S.

» unabgez.10.

Redigirt . gedruckt und verlegt von G . Zaiser.
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